
seite 8 ·  Nr.  190
FreitAG, 16.  AUGUst 2024 Deutschland und die Welt FrANKFUrter AllGemeiNe zeitUNG

B esonders einladend kommt 
red rock  island, die einzige 
Privatinsel in der bucht von 
san Francisco, nicht daher. 
Der schroffe rote Felsen bie-

tet zwar einen blick auf die nordkalifor-
nische luxus enklave bel  ve dere island 
und die skyline von san Francisco, liegt 
aber auch in hörweite der richmond 
bridge, über die jeden tag mehr als 
80.000 Autos fahren. Anstelle eines 
sandstrandes bietet das knapp 2,5  hek-
tar große eiland grobe Kiesel. stromlei-
tungen und Gasanschluss gibt es nicht, 
dafür aber unzählige möwen. 

„red rock ist eine eher hässliche 
insel“, gab ein früherer eigentümer, der 
ver stor bene edelsteinhändler David 
Glickman,  im Jahr 2007 zu. Auch als 
rückzugsort für einen wohlhabenden 
Käufer eigne sie sich nicht. „es ist eben 
nicht die typische insel mit Palmen“, sag-
te er dem  National Public radio damals. 

Glickman hatte red rock mitte der sech-
ziger aus einer laune  he raus für knapp 
50.000 Dollar gekauft. Der Jurist mit 
einem Faible für ausgefallene immobi-
lien plante, den etwa 60 meter hohen Fel-
sen zum teil abzu tragen und zu bebauen. 
Warum sich seine Pläne für ein Klubhaus, 
eine Wohnanlage oder ein  ho tel zer-
schlugen, weiß heute niemand mehr. 

Glickman zog schließlich nach thai-
land, um dort mit edelsteinen zu handeln. 
red rock island überließ er seinem  ka -
lifornischen Geschäftspartner mack Dur-
ning, der dort mit seinen söhnen im som-
mer campte. Jahrzehntelang bot der in -
zwischen verstorbene Geschäftsmann die 
insel ohne erfolg zum Kauf an. Jetzt ver-
sucht sein sohn brock, den ladenhüter 
unter den amerikanischen Privatinseln 
abzustoßen – für 25 millionen Dollar.

„ich liebe herausforderungen“, sagte 
Christopher lim, ein makler bei Chris-
tie’s international in san Francisco, dem 

sender Cbs. im Auftrag von Durning, 
der seit Jahren in Alaska lebt, sucht er 
seit dem  Winter einen Käufer für red 
rock island. Nach vielen besuchen von 
interessenten aus New York und miami 
hat lim jetzt angeblich einen möglichen 
Käufer gefunden. laut der immobilien-
seite zillow verhandelt er seit mitte Juli 
über die Details des Verkaufs. Der künf-
tige eigentümer bleibt  ebenso ein Ge-
heimnis wie das, was er mit red rock 
vorhat. in jedem Fall braucht er mehr 
Glück und Geld als seine Vorgänger.

 Der erste bekannte bewohner der 
insel, der ehemalige kalifornische sena-
tor selim Woodworth, ein sohn des Au-
tors samuel Woodworth, hatte mitte des 
19. Jahrhunderts vergeblich versucht, 
sich als eigen tümer ein tragen zu lassen. 
Die amerikanische regierung wies sei-
nen Antrag unter dem home stead Act 
zurück:  Vielleicht müsse das land im 
Kriegsfall von red rock island aus ver-

teidigt werden. Danach wurden minen-
schächte zum Abbau von mangan in den 
Felsen getrieben. Vor 100 Jahren ließ 
sich der damalige Polizeichef von san 
Francisco, Arthur riehl, als erster 
eigentümer der insel eintragen. Als sich 
seine hoffnungen auf wertvolle minera-
lien zerschlugen, überließ die Familie 
das eiland 1948 dem immobilieninves-
tor Alex Wilson. Auch er  kam  über ideen 
nie hinaus. seine Pläne für eine 
hochzeits kapelle, einen Yachthafen und 
einen hubschrauberlandeplatz platzten. 

bevor Wilsons sohn und eine Partnerin 
red rock island als Fläche für riesige 
 Plakatwände vermieten konnten, kaufte 
Glickman den Felsen  1964 und überließ 
ihn vor dem Umzug nach bangkok seinem 
Freund Durning. Fast 20 Jahre später hätte 
der Geschäftsmann um ein haar an eine 
bekannte Persönlichkeit verkauft. bhag-
wan shree rajnesh, der auch als sex-Guru 
bekannte Gründer der nach ihm benann-

ten sekte, wollte  1985 mit seinen An -
hängern von Oregon auf den Felsen zie-
hen. Kurz vor der Unterschrift unter dem 
Kaufvertrag wurde „bhagwan“ aber aus 
den Vereinigten staaten abgeschoben. 

Auch der erste Versuch von Durnings 
sohn brock, die einzige Privatinsel in der 
san Francisco bay abzustoßen, war  2015  
gescheitert. Als sich bei einem Preis von 
zehn millionen Dollar kein Käufer fand, 
halbierte die Familie die summe damals. 
ein Käufer wie der Oracle-Gründer larry 
 ellison, eigentümer von etwa 98 Prozent 
der hawaiianischen insel lanai, fand sich 
aber nicht. Die lage soll viele interessen-
ten abgeschreckt haben. Der Felsen gehört 
zu gleich drei  bezirken. Der mögliche 
künftige eigen tümer, mit dem  makler lim 
gerade verhandelt, braucht neben 25 mil-
lionen Dollar daher auch einen langen 
Atem, um vor einer bebauung mit den 
 behörden der Countys marin, Contra 
 Costa und san Francisco zu verhandeln.

ein ladenhüter in der 
bucht von san Francisco: 

red rock island soll 
verkauft werden – 

aber traumhaft sind 
die Aussichten für den 

Käufer nicht. 
Von Christiane Heil, 

Los Angeles

Wer will 
diese 
Insel 

haben? 

Vielleicht für jemanden, der schon alles hat: Red Rock Island steht zum Verkauf. Foto laif

Knox zieht vor Gericht
Die Amerikanerin Amanda Knox will 
ein weiteres mal in italien vor Gericht 
ziehen. „Das italienische rechts -
system hat mich 17 Jahre lang mani-
puliert und bewusst verunsichert“, 
spielte sie auf der Plattform  X  auf ein 
mehr als 50 stunden langes Polizei-
verhör nach der ermordung ihrer mit-
bewohnerin meredith Kercher in Pe-
rugia im Jahr 2007 an. in dem Verhör 
hatte die  damals zwanzigjährige den 
betreiber einer bar beschuldigt, die 
britin Kercher ermordet zu haben. 
Knox zog den Vorwurf später zurück, 
wurde wegen Verleumdung aber zu 
drei Jahren haft verurteilt. Nach jah-
relangen Versuchen, den Prozess wie-
der aufzurollen, hatte ein italienisches 
Gericht die Amerikanerin im Juni 
abermals wegen falscher Anschuldi-
gungen verurteilt. „Die Polizei sollte 
für ihren machtmissbrauch zur re-
chenschaft gezogen werden“, verlang-
te die siebenunddreißigjährige jetzt.  
Knox, die in italienischen medien als 
„engel mit den eisaugen“ berühmt 
wurde, saß nach einem schuldspruch 
wegen des mordes an Kercher fast vier 
Jahre im Gefängnis. erst im Frühjahr 
2015 hatte das Oberste Gericht in ita-
lien das mordurteil  aufgehoben. ceh.

Die Miniaturen sind groß
Das miniatur-Wunderland in ham-
burg ist von ausländischen touristen 
zum sechsten mal zur beliebtesten 
sehenswürdigkeit in Deutschland ge-
wählt worden. Das geht aus einer von 
der Deutschen zentrale für touris-
mus (Dzt) veröffentlichten Umfrage 
hervor. rund 25.000 Personen aus 
dem Ausland hatten dafür online ab-
gestimmt. im ranking folgen der 
europapark in rust, das Phantasia-
land in brühl, der Nürburgring, die 
stadt rothenburg ob der tauber und 
die stadt berlin. Das schloss Neu-
schwanstein schaffte es nur auf Platz 
elf, die stadt hamburg  auf Platz 14. 
Die Gründer des miniatur-Wunder-
landes freuten sich über die aberma-
lige Auszeichnung. Frederik braun, 
sein bruder Gerrit und ein dritter 
Geschäftspartner hatten im Jahr  
2000 die touristenattraktion in der 
hamburger speicherstadt gegründet 
und sie seitdem stetig ausgebaut. dpa

Kleine Meldungen

dpa. Welzheim. ein Fünfzehn -
jähriger ist bei einem blitzeinschlag in 
Welzheim (rems-murr-Kreis) tödlich 
verletzt worden. zusammen mit 
einem anderen Jugendlichen hielt er 
sich am mittwochabend während 
eines Gewitters auf einer Anhöhe 
unter einem baum auf, wie die Polizei 
am Donnerstag mitteilte. Dann sei der 
blitz eingeschlagen. Der zweite Ju-
gendliche wurde schwer verletzt. ret-
tungskräfte brachten ihn in ein Kran-
kenhaus. Am mittwoch zogen Unwet-
ter auch über  baden-Württemberg. 

Jugendlicher 
von Blitz getötet

Gesundheitliche Notlage von internatio-
naler tragweite – das ist eine Wendung, 
die bei  vielen menschen ein ungutes 
 Gefühl hervorruft. sie erinnert an die 
 Corona-Pandemie mit all ihren gesund-
heitlichen und gesellschaftlichen Folgen. 
muss man also alarmiert sein, wenn die 
Weltgesundheitsorganisation (WhO) sich 
am mittwochabend dazu entschieden hat, 
im Fall von mpox genau diese Notlage 
wieder aus zurufen? es ist immerhin die 
höchste Alarmstufe, die von den Gesund-
heitswächtern ausgerufen werden kann.

mpox – oder Affenpocken, wie die er-
krankung ursprünglich hieß – hatte schon 
2022 Aufsehen hervorgerufen, zu einer 
zeit, als die Corona-Pandemie langsam 
abklang, aber noch nicht beendet war. zu-
nächst in Großbritannien und spanien, 
dann in zahl reichen weiteren ländern, 
auch in Deutschland,  war es zu infektio-
nen mit dem Virus gekommen, das zuvor 
nur aus zentral- und Westafrika bekannt 
war. meist waren schwule und bisexuelle 
männer mit wechselnden Partnern und 
Partnerinnen betroffen. sie litten an Fie-
ber und muskelschmerzen, auf ihrer haut 
bildeten sich unangenehme Pocken und 
schmerzhafte läsionen.

schnell wurde klar, dass sich das Virus 
vor allem beim sex, aber auch durch engen 
hautkontakt von mensch zu mensch ver-
breitete. Als superspreading-events in 
europa konnten experten zwei große 
raves in spanien und belgien identifizie-
ren. in Afrika hatten sich menschen meist 
durch bisse oder beim Verzehr von Nage-
tieren oder Affen infiziert.

im Jahr 2022 hatte die WhO wegen der 
raschen Verbreitung von mpox der soge-
nannten Klade ii zum ersten mal wegen 
dieses Virus eine „gesundheitliche Notlage 
von internationaler tragweite“ aus -
gerufen. Unter Kladen verstehen Virolo-
gen enge Verwandtschaften innerhalb 
einer erregergruppe, bei mpox wird in 
Klade i und Klade ii eingeteilt. Die Ge-
sundheitsbehörde war besorgt, dass mpox 
zur weltweiten Gesundheitsgefahr werden 
könnte. maßnahmen wie sexuelle Absti-
nenz bei symptomen und die möglichkeit 
zur impfung wurden kommuniziert. Die 
Fälle gingen daraufhin im herbst 2022 zu-
rück, die Gefahr schien gebannt.

Doch das Virus war nicht ausgerottet, 
das infektionsgeschehen lief weiter. Nun 
scheint eine neue Dynamik ins spiel ge-

kommen zu sein. Obwohl die Übertragung 
von einem menschen auf den nächsten 
viel schwieriger ist als bei respiratorischen 
Viren wie Corona oder influenza, ist die 
zahl der registrierten mpox-infektionen in 
der Demokratischen republik Kongo in 
den vergangenen vier monaten rasant 
 gestiegen. Grund dafür soll eine neue 
 Variante der Klade i sein: sie scheint 
schwerere symptome wie Pocken und 
 läsionen am ganzen  Körper (nicht nur an 
der eintrittspforte) hervorzurufen und für 
Kinder sehr gefährlich zu sein. Gesichert 

ist es nicht, dass Klade i gefährlicher und 
besser übertragbar ist als Klade ii.

„es kann durchaus sein, dass die Viren 
der Klade i sich leichter übertragen“, sagt 
Norbert brockmeyer. er ist Facharzt für 
haut- und Geschlechtskrankheiten, grün-
dete das „Wir – Walk in ruhr, zentrum 
für sexuelle Gesundheit und medizin“ an 
der Uniklinik bochum und ist Präsident 
der „Deutschen sti-Gesellschaft – Gesell-
schaft zur Förderung der sexuellen Ge-
sundheit“. Aber selbst wenn das Virus sich 
nicht leichter verbreite als die Variante der 
 Klade i, die 2022 um den Globus zog, sei 
die Gefahr für die region zentralafrika 
groß, so brockmeyer. „es ist ein wieder-
kehrendes muster, dass es in bürgerkriegs-
regionen zu großen Ausbrüchen bei infek-
tionskrankheiten kommt. sexuell über-
tragbare infektionen wie AiDs oder 
tuberkulose kommen dann hoch, weil sex 
als Waffe genutzt wird.“ zudem seien 
 medizinische Versorgung und Prävention 
in Krisenregionen nicht verfügbar.

in europa, Nord- und südamerika und 
südostasien waren Fälle von mpox-infek-

tionen seit ende 2023 nur noch vereinzelt 
aufgetreten, im West-Pazifikraum kam es 
zu einer Welle im Winter 2023/24, die bis 
märz klar abflachte. Ganz zum stillstand 
kam das infektionsgeschehen aber nicht.

insgesamt sind auf der Welt mittlerwei-
le knapp 100.000 infektionen nachgewie-
sen worden, experten gehen von einer ho-
hen Dunkelziffer aus. es gab 208 von der 
WhO bestätigte todesfälle. Dass sich das 
Virus leicht ausbreiten konnte, liegt vor al-
lem an einem nachlassenden impfschutz: 
Die Pockenimpfung, die auch einen gewis-

sen schutz vor Orthopoxvirus monkeypox 
bietet, wurde in vielen ländern der Welt 
abgeschafft, als die erkrankungszahlen 
gen null gingen. in Westdeutschland wur-
den Kinder 1976 zum letzten mal gegen 
Pocken geimpft, in der DDr  1982 – zwei 
Jahre, nachdem die WhO das Virus als 
vollständig ausgelöscht erklärt hatte.

Alle Personen, die nach dem ende der 
impfkampagnen geboren wurden, haben 
also keinen schutz. immerhin: Personen 
mit erhöhtem Ansteckungsrisiko können 
sich mittlerweile wieder impfen lassen. 
seit sommer 2022 gibt es mit imvanex 
einen impfstoff gegen das Affenpocken -
virus. er wirkt wahrscheinlich gut gegen 
beide Kladen, die  eng miteinander ver-
wandt sind. „Die Nachfrage nach impfun-
gen ist in den entsprechenden Communi-
tys in Deutschland und anderen ländern 
nach dem Auftreten im Frühjahr 2022 
stark gestiegen“, sagt sti-experte  brock-
meyer. Also keine Gefahr für Deutschland 
und die anderen reichen Nationen?

Die infektiologin Clara lehmann leitet 
an der Uniklinik Köln die infektionsambu-

lanz und das studienzentrum i für Klini-
sche infektiologie und hat die immun -
antwort auf den imvanex zusammen mit 
Kollegen aus dem institut für Virologie der 
Uniklinik Köln und aus berlin erforscht. 
„Diejenigen, die schon in der Vergangen-
heit eine normale Pockenimpfung als Kind 
bekommen hatten, konnten mit einer 
 Auffrischimpfung mit imvanex geimpft 
werden, komplett Ungeimpfte bekamen 
zwei Dosen.“ Wie lange die immun -
antwort vor einer erkrankung schützt, ist 
aber bislang nicht klar. „es gab vereinzelt 
Fälle, bei denen doppelt Geimpfte nach 
zwei Jahren abermals mpox bekommen 
haben“, sagt sie.

Noch gibt es keine empfehlung, ob 
gegen mpox Geimpfte ihren immunschutz 
auffrischen sollen. lehmann empfiehlt 
aber: „Da der impfstoff von  18 Jahren an 
zugelassen ist, kann man sexuell aktiven 
menschen mit wechselnden Geschlechts-
partnern eine impfung sehr nahelegen.“ 
Die erkrankung sei zwar in der regel 
nicht tödlich, die Pocken könnten aber ge-
rade an schleimhäuten zu sehr schmerz-
haften läsionen führen. „Wir haben Pa-
tienten wegen der schmerzen in der Klinik 
mit morphinen behandeln müssen.“

Auch leif erik sander, Direktor der in-
fektiologie an der berliner Charité, der ge-
meinsam mit lehmann und anderen im 
Auftrag der europäischen Arzneimittel-
agentur eine große studie zur Wirksam-
keit des impfstoffs vorgenommen hat, 
spricht sich prinzipiell für eine impfung 
sexuell aktiver Gruppen aus. „Da der Aus-
bruch im Jahr 2022 in europa sehr schnell 
eingedämmt war, gibt es momentan keine 
guten Daten zur langfristigen Wirksam-
keit der impfung“, sagt er. „Nach einer 
impfdosis lag der schutz bei etwa 60 Pro-
zent. impfdurchbrüche, die jedoch auftra-
ten, gingen aber mit deutlich milderen 
symptomen einher als infektionen von 
Ungeimpften.“ Das spreche klar für die 
impfung, vor allem wenn Klade i sich in 
europa ausbreiten sollte und tatsächlich 
schwerere symptome auslöse. „Die imp-
fung verringert die Krankheitsschwere.“

Derzeit breitet sich das Virus vor allem 
in  Kongo aus. Das afrikanische seuchen-
kontrollzentrum meldete in diesem Jahr 
mehr als 17.000 bestätigte und mutmaß -
liche Fälle und 517 tote auf dem Konti-
nent, ein Anstieg der Fälle um 160 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. ins-

gesamt wurden aus 13 ländern Fälle ge-
meldet, darunter burundi, Kenia, ruanda 
und Uganda. einen guten Überblick über 
das infektionsgeschehen gibt es allerdings 
nicht. „in Kongo ist es nicht möglich, die 
Verbreitung des Virus mit tests überhaupt 
zu erheben“, sagt lehmann, die eine 
Kooperations partnerin in dem land hat. 
Die Dunkelziffer wird also als sehr hoch 
eingeschätzt. Dass sich das Virus von Kon-
go aus um die Welt verbreiten könnte, 
scheint kaum zu vermeiden. „in der Groß-
stadt Goma gibt es einen sehr großen 
Flug hafen“, sagt lehmann. „Von Corona 
und zika wissen wir ja, wie schnell Viren 
um die Welt reisen können.“

bisher konnte die WhO nur an die be-
troffenen länder appellieren, die Über -
wachung des infektionsgeschehens und 
die Aufklärung über Ansteckungswege 
und schutzmaßnahmen zu verstärken. mit 
der hochstufung ist es nun möglich, mehr 
 finanzielle hilfe in die länder zu entsen-
den, bei denen es weder eine infrastruktur 
zur Überwachung noch möglichkeiten für 
Aufklärung und medizinische Versorgung 
gibt. Die WhO hat schon eine soforthilfe 
von 1,5 millionen Dollar freigegeben, for-
dert von seinen mitgliedern aber weitere 
15 millionen Dollar, um angemessen auf 
die Gesundheitskrise reagieren zu können. 
Die WhO kann  schon jetzt mitarbeiter in 
die betroffenen länder entsenden, um 
sich an Ort und stelle ein bild von der Ver-
breitung des  Virus zu machen.

Denn eines ist im Verlauf der Aus -
brüche schnell klar geworden: infizierte 
sind erst infektiös, sobald sich Pocken auf 
ihrer haut oder ihren schleimhäuten ge-
bildet haben. „ein absoluter Verzicht auf 
engen Körperkontakt hilft deshalb sehr 
 effektiv, die kurzfristige Verbreitung zu 
stoppen“, sagt lehmann. „Drastische Ver-
haltensänderungen haben bei den Aus -
brüchen 2022 zu einem beeindruckenden 
erfolg geführt.“

„es ist gut, wenn die WhO nun die 
Alarmstufe ausruft“, sagt Norbert brock-
meyer. Auch wenn der erreger hierzu -
lande  keine großen Probleme verursachen 
würde, sei es für die betroffenen regionen 
in Afrika wichtig. Dort verbreite sich das 
Virus sehr schnell, Prävention und medizi-
nische Versorgung seien schlecht. „Für die 
menschen dort ist es wichtig, dass es mehr 
Aufmerksamkeit, mehr Präventionsbemü-
hungen und mehr hilfe gibt.“

Wieder eine internationale gesundheitliche Notlage 
eine neue mpox-Variante könnte sich nach meinung der WhO schnell auf der ganzen Welt ausbreiten. Von Pia Heinemann, Frankfurt

In der Nähe von Goma: 
Ein Arzt untersucht die Hautläsionen 
am Ohr eines Jungen, der an Mpox leidet. 
Die  Infektionskrankheit ruft einen 
schmerzhaften Ausschlag, vergrößerte 
Lymphknoten und Fieber hervor. 
In diesem  Behandlungszentrum in Munigi 
in der Demokratischen Republik Kongo 
werden viele Fälle  behandelt. Allein in 
dem zentralafrikanischen Land und seinen 
Nachbarländern wurden in diesem Jahr 
schon  mehr als 14.000 Verdachtsfälle und 
mehr als 500 Todesfälle gemeldet.Fo
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dpa/AFP. hAmbUrG. Weil die bo-
denplatte eines balkons in hamburg 
plötzlich brach, sind sechs Personen in 
die tiefe gestürzt und zum teil schwer 
verletzt worden. Am mittwochabend 
gegen 21.30 Uhr hatten fünf männer 
und eine Frau auf dem balkon des 
mehrfamilienhauses im stadtteil 
 langenhorn gestanden, wie Polizei 
und Feuerwehr mitteilten. Die jungen 
leute zwischen 18 und 27 Jahren 
stürzten aus dem dritten stock rund 
neun meter in die tiefe. ein sieben-
undzwanzigjähriger sei dabei lebens-
bedrohlich verletzt worden. Alle wei-
teren trugen ebenfalls Verletzungen 
davon.  einige Freunde hatten an dem 
tag einem jungen mann beim Umzug 
in die Wohnung geholfen. Nach ge -
taner Arbeit hätten sich die Umzugs-
helfer zum rauchen auf den balkon 
gestellt, als die bodenplatte plötzlich 
nachgab. „Wir standen da und haben 
geredet, dann hat es zweimal laut ge-
knackt, und dann ging es auch schon 
nach unten“, sagte einer der beteilig-
ten. „Dann ist der einfach wegge-
klappt, und wir sind alle drei stock-
werke nach unten gefallen.“

Warum die bodenplatte des bal-
kons brach und der balkon um 
90 Grad nach unten klappte, war noch 
unklar. Das landeskriminalamt Nord 
prüfe nun auch, ob strafrechtlich rele-
vantes Verhalten vorliege, teilte die 
Polizei mit. Das könnten etwa bau-
mängel oder ein maroder bau zustand 
sein. es werde bei den ermittlungen 
in alle richtungen geschaut, um 
heraus zubekommen, was zu dem Un-
glück geführt habe. es sei auch mög-
lich, dass es tatsächlich einfach ein 
tragischer Unfall gewesen sei, sagte 
eine Polizeisprecherin. 

Mehrere 
Verletzte bei 
Balkoneinsturz 

© Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH, Frankfurt. Alle Rechte vorbehalten. Zur Verfügung gestellt vom 


